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Am 1. März 2020 trat das Fachkräfteeinwanderungsgesetz in Kraft. Ziel ist es, 
mehr Fachkräfte aus Drittstaaten für Deutschland zu gewinnen. Wie ist dieses Ziel 
– wirtschaftlich, menschlich, nachhaltig – für Deutschland zu erreichen?
Die Beitragenden geben Antworten auf diese Frage: Sie beschreiben und ana-
lysieren Erfahrungen aus der bisherigen Zuwanderung für Fachkräfte und ziehen 
Schlüsse zur Gestaltung sowie Begleitung der neuen Initiativen. 
Im Fokus stehen Potenziale und Bedingungen für Fachkräftezuwanderung sowie 
die Anforderungen an Zuwanderungsmarketing und -management. Die Auswir-
kungen der Corona-Krise werden ebenfalls in den Blick genommen. 
Ausblicke auf die künftige Fachkräftesituation und Zuwanderung in Deutschland, 
wie sie sich aus den Veränderungen der gesetzlichen Rahmenbestimmungen 
ergeben, runden die Publikation ab. 

Die gesammelten Erfahrungswerte, Hintergrundinformationen, Praxisbeispiele 
und Handlungsempfehlungen ergeben ein fundiertes Arbeitsbuch für Theorie 
und Praxis.
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Vorwort

Am 1. März 2020 ist das Fachkräfteeinwanderungsgesetz mit dem Ziel in Kraft getre-
ten, mehr Fachkräfte aus Drittstaaten für Deutschland zu gewinnen. Optimismus
und Aufbruch waren in der öffentlichen Debatte zu spüren. Ein paar Monate später
hat sich die Lage geändert. Die Fachkräfte bleiben erst einmal weitgehend wegen der
Corona-Krise aus und die Öffentlichkeit beschäftigt sich nicht mehr mit dem Thema.

Mitten in der Corona-Krise dennoch ein Buch zur Fachkräftezuwanderung in
Deutschland zu machen: Ergibt das Sinn? Finden sich dafür Leser*innen? Es sollten
sich jedenfalls welche finden, weil die Positionierung in diesem Feld mittelfristig die
Konkurrenzfähigkeit Deutschlands bestimmen wird und ein wichtiger Standortfak-
tor ist. Die Fachkräftezuwanderung kann zudem auch ein Faktor für die Bewältigung
der Corona-Krisenfolgen sein, auch wenn dies derzeit eher befremdlich erscheint.

Die Frage nach einer Präzisierung der Auswirkungen der Corona-Krise auf die
Fachkräftezuwanderung und vice versa ist jedoch ohne einfache Antworten, weil ers-
tens die Corona-Krise an sich unübersichtlich in Dauer und Folgen ist und zweitens
die Auswirkungen auf die Fachkräfteeinwanderung und auch Migration überhaupt
offen sind. Der Verlauf von Pandemie und Wirtschaftskrise geben den unklaren Takt
vor.

Kurzfristig bestehen zwar umfangreiche Einreisebeschränkungen, fehlen Trans-
portmöglichkeiten, steigen die Reisekosten und weiten sich die Schwierigkeiten bei
der Beschaffung von Unterlagen im Herkunftsland aus, wie z. B. für Apostillen in
Anerkennungsverfahren. Erwerbsmigration (und übrigens auch Flucht) finden da-
her zurzeit nur in wenigen Ausnahmen statt, aber Krisen fördern mittelfristig Mi-
gration eher und bremsen sie nicht. Fachkräfte wurden vor der Corona-Krise schon
besonders im Gesundheits- und Pflegesektor angeworben und werden auch nach
oder im weiteren Verlauf einer vielleicht sich lange hinziehenden Krise und anderen
Arbeitsmarktlage trotz schwerer Rezession noch mehr gebraucht und gewünscht. In
Herkunftsländern, die von einer besonders schweren Corona-Krise betroffen sind,
könnte sich zudem die Neigung zu Arbeitsmigration verstärken und damit ein Inte-
resse daran steigen, in Deutschland zu arbeiten. Andererseits verlieren die Anwer-
bestrategien an Partnern dafür in den Herkunftsländern und kaum einer mag noch
zwischenstaatliche Vereinbarungen für den deutschen Fachkräftebedarf abschließen
– schon gar nicht für Fachkräfte im Gesundheits- und Pflegesektor, die gerade jetzt
weltweit für und in allen Staaten besonders gebraucht werden. Der Rückgang des Er-
werbstätigenpotenzials und der demografische Wandel in Deutschland werden aber
wiederum die Nachfrage nach einwandernden Fachkräften auch langfristig fördern.
Mittelfristig wird sogar ein Rückgang der EU-Migration die Situation in Deutschland
schon zusätzlich früher verschärfen. Gleichzeitig bieten steigende ausländische Stu-
dierendenzahlen in Deutschland auch neue und andere Chancen zur einheimischen
Fachkräfterekrutierung.



Die Veränderungen der Corona-Krise betreffen damit primär ohnehin nur die
Fachkräfterekrutierung und das Zuwanderungsmarketing. Praktisch viel weniger ist
das Zuwanderungsmanagement in Deutschland durch die Corona-Krise betroffen.
Hier ergeben sich zwar neue Anforderungen an den Arbeitsschutz, aber ansonsten
sind die Veränderungen eher marginal. Beim Arbeitsschutz muss etwa den auslän-
dischen Fachkräften mit besonderer Sorgfalt das Hygienekonzept unter Berücksich-
tigung sprachlicher Schwierigkeiten erklärt oder auch das Umfeld (z. B. Nutzung des
ÖPNV) einbezogen und anders als in der Vergangenheit erklärt werden. Das Zuwan-
derungsmanagement muss sich in vielen anderen Facetten ohnehin ändern, wenn
es dem Fachkräfteeinwanderungsgesetz entsprechen will.

Daher werden zwar die Beiträge in diesem Buch die aktuelle Lage und deren
Diskussion ansprechen, weil wir natürlich kein weltfremdes Buch machen wollen,
aber erstens mindestens auch eine mittelfristige Sicht auf Fachkräfteeinwanderung
haben und zweitens nach Möglichkeit wissenschaftlich fundiert argumentieren und
nicht aus einer aktuellen und subjektiven Betroffenheit heraus. Im Resultat wird
daher in diesem Buch die Corona-Krise durchaus einbezogen und angesprochen,
aber auch deutlich, dass wir kein „Corona-Buch“ machen, um die Fachkräfteeinwan-
derung allein aus diesem Blickwinkel zu beleuchten, auch wenn das Vorwort die
aktuelle Lage etwas ausführlicher anspricht. Dabei unterscheiden wir uns hoffentlich
etwas vom Mainstream der Debatte auch mit unserem Fokus. Wir beziehen nicht
nur die Lage und Absichten im Zielland Deutschland ein, wie die meisten Fachex-
pert*innen es fast ausschließlich tun, sondern auch die Interessen in den Her-
kunftsländern. Eine alte Schwäche der Debatte in Deutschland wird in der Corona-
Krise noch deutlicher: die Zentrierung auf Deutschland. Wir gehen nicht davon aus,
dass alle Menschen sowieso nur das Ziel haben, nach Deutschland zu kommen, son-
dern von Gestaltungsnotwendigkeiten im Zuwanderungsmarketing und Zuwande-
rungsmanagement für eine veränderte und verbesserte Fachkräftezuwanderung.
Denn eine Vielzahl von Einwanderungsländern steht ohnehin schon miteinander in
einem Attraktivitätswettbewerb um internationale Fachkräfte. Die Anziehungskraft
Deutschlands bleibt dabei auch mit dem neuen Fachkräfteeinwanderungsgesetz aus-
baufähig. Die Anerkennung von Berufsabschlüssen ist z. B. in Deutschland nicht
einfach und gehorcht deutschen Maßstäben, besonders viele hochqualifizierte Aka-
demiker*innen arbeiten unter ihrem Qualifikationsniveau, viele Zugewanderte be-
werten das Erlernen der deutschen Sprache und das Knüpfen von Freundschaften
mit der lokalen Bevölkerung als herausfordernd in Deutschland. Die hohen Erwar-
tungen an das FEG könnten daher auch langfristig enttäuscht werden, wenn es nicht
durch ein neues Zuwanderungsmarketing zur Gewinnung von Fachkräften und ein
verbessertes Zuwanderungsmanagement zur Bindung von Fachkräften ausreichend
flankiert wird.

Wir beschreiben und analysieren daher in diesem Buch Erfahrungen aus der
bisherigen Zuwanderung für die Fachkräftezuwanderung und ziehen Schlüsse für
das Zuwanderungsmarketing und Zuwanderungsmanagement zur Gestaltung und
Begleitung der neuen Initiativen. Zudem wird ein Ausblick zur künftigen Fachkräf-
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tesituation und Zuwanderung in Deutschland durch die Veränderungen der gesetz-
lichen Rahmenbestimmungen gegeben. Folgende Aspekte werden dabei von den
Autor*innen vor allem angesprochen:

• Potenziale der Fachkräftezuwanderung: Eine neue Zuwanderungspolitik für
Deutschland, die mehr Fachkräfte aus Drittstaaten anzieht und bindet, kann
nur durch ein neues Zuwanderungsmarketing im Herkunftsland gelingen, wel-
ches die Rekrutierung verbessert, und ein neues Zuwanderungsmanagement in
Deutschland, welches die nachhaltige Bindung erhöht. Einen strategischen An-
satz zur Verbindung dieser Elemente können neue Fachkräftebrücken darstel-
len. Das Handlungskonzept wird in ersten Facetten am Beispiel von Ländern
Lateinamerikas erläutert. Auch wird diskutiert, wie sich die Corona-Krise auf
die Erwerbsmigration nach Deutschland auswirken und die Erwerbsmigration
nach Corona aussehen könnte.

• Bedingungen der Fachkräftezuwanderung: Die Erwartungen an das Fachkräfteein-
wanderungsgesetz im Hinblick auf die Vereinfachung und Beschleunigung von
Anwerbeprozessen sind hoch. Die berufliche Anerkennung der ausländischen
Qualifikationen spielt dafür eine entscheidende Rolle. Jedoch hat das Fachkräf-
teeinwanderungsgesetz nur bedingt Einfluss auf das Angebot und die Qualität
von Anpassungsqualifizierungen. Die erfolgreiche Teilnahme an einer Anpas-
sungsqualifizierung ist aber z. B. für viele Pflegekräfte Voraussetzung zur Aus-
übung einer Berufstätigkeit als Pflegefachkraft in Deutschland. Daher werden
strukturelle Hürden aufgezeigt und reflektiert, inwieweit das FEG den Proble-
men der Anerkennungspraxis begegnet. Die Bedingungen werden am Beispiel
für Fachkräfte aus den Westbalkanländern, die zum Zweck der Erwerbstätigkeit
nach Deutschland einreisen möchten, mit ihren konkurrierenden Zugangswe-
gen, mit ihren Herausforderungen und Stolpersteinen beleuchtet.

• Zuwanderungsmarketing: Im Herkunftsland kann es, verbunden mit Social-Me-
dia-Einsatz, deutschem Bildungsexport und modernen Verfahren der Kompe-
tenzerkennung stattfinden. Für Migrationsbewegungen in Chile werden daher
etwa Zusammenhänge zwischen Fachkräftemobilität und Bildungsexport aufge-
zeigt. Da in Drittstaaten jedoch keine dualen Ausbildungssysteme existieren,
die mit dem deutschen vergleichbar wären, kann nur ein Bruchteil der Einwan-
der*innen ihr Können mit formalen Berufsabschlüssen nachweisen. Deswegen
könnte es zielführend sein, informell erworbene Kompetenzen und berufliche
Erfahrungen stärker in den Blick zu nehmen und damit die mögliche Gruppe
an berufserfahrenen Einwander*innen zu erweitern. In diesem Prozess könnte
ein digitaler Kompetenztest in deren Muttersprache eingesetzt werden.

• Zuwanderungsmanagement: Es wird mit seinen Hindernissen und Herausforde-
rungen für eine nachhaltige und faire Integration erörtert. Deutschkenntnisse
stellen etwa eine Voraussetzung für die Einreise und den Aufenthalt von Fach-
kräften aus Drittstaaten zur Aufnahme einer Erwerbstätigkeit in Deutschland
dar. Der Spracherwerb und die Integration werden aus linguistischer, sprach-
didaktischer und migrationspädagogischer Perspektive analysiert. Im Betrieb
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stehen Fachkräfte dann vor einer doppelten Herausforderung: der Akkultura-
tion in einer neuen Kultur und der Sozialisation in einer neuen Organisation.
Anhand konkreter praktischer Maßnahmen wird gezeigt, dass Integration ein
Prozess ist, der bereits beim Personalmarketing beginnt und sich über Perso-
nalauswahl und Personalentwicklung bis hin zur Organisationsentwicklung
fortsetzt.

Berlin, August 2020

Ottmar Döring
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